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UBOOTVERSORGUNGSSCHIFF VRESENKT?

Kina Melduxig in dar lokalon Zei»

tung sagt, dass ein Zreuxer in

DAKAR oingelaufen sei und 90 dsutsche SealeuS*

to ale Kriegsgefengona an Bord hatto. sie aei-

en die 1 eines

fee, welcha? im iidatlantik (?) von dem /.reu-

ser versenkt worden sei.

5 DEUTSCHE UBOOTE VERNICHTET?

Bach einer eaerikan iochen soil die

Bewachung sines nach beaten fahrenden Convoys
5 uneerer Üboota vomichtot haben, und zwar:

2 wurden 1 (lurch Tsuchbombe und 1
durch Goschiitzfeuor versenkt; das funfte soil

von der amorikanischen ”neuen,geheicjen faffe”

vemiahtot worden sein. Nach dieser Holdentat

kehrte der Convoy zuriick zu seines Auagange*
befen ’ ?

ANGRIFF AUF DUISBURG.

Bei doe 60ten Luftangriff auf Duisburg verlo*

ren die All Herten 54 bonder!

HUT AB VOR UNSEREN GENERÄLEN!
tie wir echon hdrten, wollen die Alliierten

11 uuaerer Generals in und bei TUNIS gefangen

genoasen habaxu i<enn dieses dor Fall ist, so

But ab vor unsexen Generalen! Sie Raiten aus

bis sum Letzten bei ihren Uoldaten und lasaon

sie nioht schndde im Stich, vie wir os von

don Herren nglSndern kennen. Kan denko an

Gort bei Lunkirchen, usw. -

KRETA.

Fine Meldung sagt, daas Row®el Krota einen

Besuch abstatteta. Dort sollen grease deut-

echo Anti-Invasione* bungen at .ger al ten worden

sein.

SONNTAG, 16.MA1, IST MUTTERTAG.

KALENDER

1940
I').Aprils ?.nttliscV:e >... ...- . . or*

wegen),kurz darauf such in fAJ SOS.

24. * Die Snglandex werfen erstnalig Bomben
auf deutoche nichtmilitiriecho Ziele.

29. " Die -eutschen stollen Verbirdung »wi«
schan OSLO und DROBTHEIM her. ‘

l.Mai : ASDAXSKKS in deutscher Hand nach RUck*

zug und rlucht der Briten.

5« " Deutsche Truppen erobem KAMSC
10. ’* Uicktritt Chamberlains. Churchill wird

britisaher : inister-FrSlsilent.
ErklUrung des doutachen Olierkonaaaados
über die exige Zusamsienaroeit dor bei*

gioahen und der hollandischen Axaee
ait den Generals der »astm&chto.
Deutaoher Kiaaareoh in

gien und Luxerabuxg.
14. * Capitulation der hollandischen Araos*

aussar in Zeeland.
16. * Deutsche Truppen durchbrechen die Ma»

ginot-linia zwischen Sedan und

17. ” Die Xnselgruppe Zealand kapituliert.
20. * Doutsohe Pansertruppen oTTolehoa Abbe*

villa und die Canalkuste 9 nach wuchti*

gars Vormarsch langs der Some. Spal-
tung der faindlichen Streitkrafte.

In Frankreioh tritt retain an die

Stella von Raynaud als Ministerprasi*
dent, und Weygand an die Stella von

Gaiaelin ale Oberkoi&m&ndierender dor

Aroee.

16. April: Schiesserei in Somo Ineel nachts.

18. • her Sergeant bedroht Fischer sit

Revolver, wagon Flaggs und Fiihzeibild

("I blow your bloody brains out”).
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MEINE MUTTER

0 du, die air die Liebste w,

1 u schlSfst nun schon so /aanches Jahr.

So marches Jahr, da ich all ein,

Du gutes Herz, gedenk. ioh dein.

Gedenk ioh dein, von Nacht uinhiillt,

So tritt zu mir dein treues Bild.

Dein treues Bild, was ich auoh thu,

8s winkt mir ah, es winkt air zu.

Und scheint taein ,ort dir gar zu kiihn,

Kioht gut raein Thun,

Du bast air einst so oft verziehn,

Verzeih auch nun.

(Wilhelm Busch)

Mutter und Schwester des Meisters Hans Thoma
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NORDAFRIKA, WAS DANN?

Die Schlachten urn TUNIS sind zuende ge*

gangen, und unsere Truppen haben Dfrika ge*
rUumt. Uneere " r erluste warden vorn Feind nit

ungefhhr 150.0' angegeben. ie riegsteute
scheint jedoch nicht die erwartete she er*

reicht zu haben; genaue Rerichte liegen such
noch nicht vor. olgende >eldung spricht klar
und treffend fur den Geist, der unsere ’’rup*

pen beherrsc t: Der Zommandeur der 15*Fanzer*
division erklxirte bei seiner Gefangennahme:
"reinen Tank, keine Kanone, nicht eine Grana*

te, nur noch 40 Tank-Soldaten ! Das war der

Rest dieser so beriihmt gewordenen Kampftrup*
pe. General von Arnim ist bei Cap Bon ge*

fangen genommen worden. it ihm sollen insge*
samt 9 Generals gegangen sein. Genauere el*

dungen, insbesondere Deutsche }eeresberichte,
kdnnen wir in den n&chsten Tagen erwarten und

uns erst dann ein klares Bild der dreignisse
machen. Demit diirfte das Kapitel AFRIKA
fiir eine eit lang fur uns geschlossen sein,-

Insere Afrika-Divisionen haben in den

bisherigen Biimpfen geradezu Unmogliches ge-
leistel und durch ihr tapferes Aushelten bis

ganz zuletzt ec der Deimat ermbglicht, neue

Zampftruppen aufzustellen, neue baffen zu

schmieden und die Befestigungen um das ganze

luropa so instandzusetzen, dasa wir nuniaehr

vertrauensvoll der "bevorstehenden Hroffnung
der zweiten Front*1 entgegensehen konnen. ——

Den besten Beweis fiir die Leistungsfdhigkeit
unserer Afrikakdmpfer hat Churchill gegeben,
indem er in Parlament erklarte, dass sein Ge*

neral Ritchie seinerzeit ait über 95*000 Kann

gegen Rommels nur 84*000 den Aanipf westlich
von 'OFRUK aufnahm un nach 12 schweren Tagen
vollig vemichtet wurde. Lariiber konnen

such keine Lweifel bestehen, dass unsere Ver*

lusts an Tankem und anderen Schiffen im Bit*

telmeer empfindlich gewesen sind. Auch diese

Last ist uns nunmehr erepart, und konnen die*

se grosser : engen .51 und f/unition etc.pp.nutz>
liche Verwendung fiir den Schutz Juropas fin*

den.-

Die Brwartungen der Volker der Belt sind

wieaerum aufs gespannt durch die so

pldtzliche Heise Churchills zu eeinem Busen*

freund Roosevelt, zufolge einiger erster Mel*

dungen ohne besondere Begleitung, und zufolge
sp&terer 1 eldungen mit seiner ganzan offizieL

len Familie. ftas dort gemacht warden soll,kanj
natiirlich heute nicht erraten warden. Auffal*

ist Jedoch, dess Churchill schon jetzt
nach gefahren Ist, wnhrend nach

CASABLAI-CA es hiess, dass er erst wieder im

Rexbst mit dem aWrikaniochen Pr*iirl Henten
sich treffen wiirde, da ja alias besprochen
sei, -Agentiiialich berilhrt auch, dass gexade
heute die ussen grosse Jengen von Lebensmit*
teln, I aschinerie und alien nur denkbaren Ma*
terialien verlangen, Sollte es sioglich sein,
dass die russische Preundschaft den Demokra*
ten zu teuer erscheint? Insbesondere da Stalin
keinerlei Zugestandnisse Über SEIN3 Kriegszie*
le gemacht hat und auch gamicht machen will.
\>ann wissen wir, dass merkwiirdigerweiae gera*
de Churchill vor der Zweiten Bront eine ganz
bestiramte Angst hat und dass Roosevelt derje*
nige ist, der dieses Unternehmen mit alien
Kitteln nun ehr in Angriff genommen haben will.

Hat der Appell Francos an die Gewissen der
Kriegfiihrenden, mit Unterstutzung des Vaticans,
und auch aus England heraus (Archbishop of Bir*

mingham, Dean of Canterbury etc.) vielleicht
doch eine itimmung in den r'eindesldndem her*

vorgebracht, Über die wir hier natiirlich nichts
erfahren?

Die allerruiciisten Tage weraen die mtwor*
ten geben !

R.P.B.

Lager-Mitteilungen.
WILHELM BUSCH - ABEND.

Heute 4bend um 7 Uhr,
im grosser Baum der Kantine.

PROGRAID’I
1. Vorwortx Lebensbild.
2. "PLISCH UND PLUM”,

Lichtbilder-Vorfuhrung mit Text-Vortrag.
5.) "HOHL KAX UND WRITS”,

’ ichtbilder-Vorfuhrung mit Text-vortrag.

DANKBARKEIT EINES SOLDATEN.
Als ich neulich io Garten arbeitete, wurde von

einem dort auf Rosten stehenden Soldaten nach
einem gewissen Intemierten gefragt, ob jener
nicht ira Garten arbeite, Ich vemeinte,worauf
der Herl mit einem grinsenden Gesicht mich bat,
fiir ihn diesem gewissen Kerm seinen Dank aus*

zusprechen dafiir, dass er ihn in den friihen
Abendstunden des Vorteges vor einem Ungltick
behiitet hatte, dieser Soldat sagte, dass er en

jenem Abend in der She des Hospitals hinter
dem Stacheldraht su ftache stand und durch die*

sen schweren Dienst sehr ermiidet war, sodass
ihm die Augen dauemd zufielen under echon

befiirchtete, von einem die unde nachenden
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Offizier abgefasst — Pldtz-

lich k« nen zwi Jestalten ausgeregt um

die eke des capitals gesaust, gefolgt von

weiteren zwei : enschen, und ehe er richtig
waoh wurde, war ein Boxkarupf der ersten bei-

den schor im Gange. Das Boxen, sagte er, sei

so grossart mit viel Gerode und

Gestikulieren, dass ih» der >chlaf vollig ver«

ging under diesem nachtlichen Jchauspiel auf«

merksara folgte, welches doch leider so jah
wie es anfing wieder veil einer der

A&mpfer as: oc.en lag.
Lie obige itteilung mit ank aes Solda*

ten h&be ich dem .air genannten term ausge-
richtet und habe dabei feststellen kbnnen,
oass es sich um ein DUSLL handelte, das erste

wirkliohe Duell mit Sekundanten in dieeem La-

ger. Zeit und Ort wren vorher featgelegt

worden, auch die .ekundanten. waren vorher er*

nannt, und das Duell sollte eigentlich mit

Lesser auagetragen warden (!)• der Landeesit*

te der lerren entsprechend. Doch dazu kaa es

nient! — .ss eigentlich der Grund zu diesera

erasten. Duell war, habe ich nicht einwandfrei

feststallen kdnaen, doch was ich erfuhr, war

alias list und nicht ein Duell wart!

Beide 1 uellanten sind wohlauf und heute

noch am Leben, ninter .tacheldraht. -

RADIO WIRD ANGELEGT.

Kadiich, nachdpm wir 4 Monate hier im neuen

Lager sind, hat sich die Armceverwaltung da*

zu bequemt, uns unsere Lautsprecher fiir das

Radio einzubauen. Is hat wahrhaftig Lange ge»
nug gedauert. Wie wir erfuhren, soli in eine
Baracks boi jeder Nationalityt (Deutsche, Ja»

paner, Itellerer) ein Apparat koramen, dann

noch einer in die Kant ins und einer ins Hoapi«
tai. Dir mSchten dazu kurz erwahnen, dass un.«

ser LOB bei fast jeder Zusammenkunft mit deni

Alton diesem die Radio*Sachs unter die Base

hielt und dem Al ten wohl die Naso dartiber et«

was vund geworden iet, worauf er sich wohl

▼eranlasst mal etwas Dampf hinter die

Sachs zu machen. Beschleunigt surds zuletzt

diese Angelegenheit wohl auch noch durch den

j-onsul und ' erm Boesard.

SPAZIERGÄNG E.

Aus einer Brief des erm Bossard ersehen wir,
dass er Schritte unternororaen hatte, ee uns

zu Spaziergange zu untemeh-

men. <s wurde wohl vielan von uns eine nette,
kleine Abwechslung sein, aal aus diesem Dau-

Stacheldraht her&uszukonaaen. So raancher sah

sich im Geiste schon auf dem Wage nach Pania-

tua,uew. Dines musst Ihr Jedoch nicht ver-

ges sen: *ir sind in ' euseeland, dem Lande der

leeren Versnrec;'ungen. '.<arura abwarten !

PAHIATUA-TAGEBUCH

sametag: Jas sciionste >us stall spiel hier noch

jidet unentschieden doch.

Kin neuer Sportwart wird gewtihlt;
Herr Bessm&nn gleich das Amt eitdilt.

Die xLurse fur gescheite leuto

Sind scheinbar auf dem ege heute.

Bonnta;-;? Tunis und - izerte fallen,
Verden englisohe Vasal len.

.
ontag: Der Konsul kaai und tat es wagen,

Sich anzuhbr’n all* unsre Klagen.

Gut, unserin Ziel wird zugestimtj
Die Lage sich drum nicht verschliamt

Dienstag: Reden werden heut

Von den Alten und den Jungen.
Und die Genfer Convention

Kennt men fast ausvendig schon.

Brief von Bossard. liest aich nchdn,
Und ein jeder kann verstelm.

Kit twooh: Laubsig * und auch Sicherheitsnadeln
Sind ira Land nicht mehr su haben.

Donnerst:Dampf gibt’s jetzt bis abends acht;
Das hat die /Convention geraacht.

. reitag: Herr Remert malt ein hutsches Ding,
Das aussieht wie ein Schmetterling.

SPORT-MITTEILUNGEN.

Rach des Riioktritt deg spoart-AusechuEses
unter Harm ' intz wurds Herr ala neu«

er Sportwart -Vir Hfjchten Ferm intz
und den litgliedem seines Außschueses fiir die

geleistete Aufbau-Arbeit nochmals aanken. Die

Leitung der aktiven Sportgruppen haben folgen-
de Ferren übornommen:

Fussball: >es wnann

I landball: Cernert

Fauetb&lli Fritz stiinzner
Leichtathletikt Verner Jahnke

und der technischen Angelegenheiteru

Innensport u.Heims?iele: Froh
Schiedsrichteri Wild

Bills und Gerdts: Nathan

Spielplatze: Fritz Stiinzner

Alls Kaaeraden werden um freundllche Fitar-

beit gebeten.

Am Wochenende 8./9. -'ai fanden folgende Trai-
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ning-Lpiele statts

Ussballx WACXSR/BRU;?'ER Jis (0»2)
andballx SOKfiEO/SPIK 8 2io (2io)

Das Aissball-Spiel war recht interesaant.’AAK-
KEF. spielte durchweg eine Kleinigkeit überle-

gen und echoes in der l.balbseit durch littel-

sturmer Schroder 2 Tore. Jach der Pause ge«

Iwig Schroder noch ein gliickliches J.Torjwah-
rend fur BRLWEH der wieselflinke Johann e*

benfalls J Tore verbuchte. Das Spiel der WAK«

RSMamschaft litt gegen Schluss unter hau*

figei; pers inlichen isaverstandnissen.Schieds-

richter Lanzinger pfiff gut.
Im Handball traten beide lannschaften nur

■it 10 Mann an. de allgeaein erwartet»Bieg-
ten wiederura die 'chnecken, fur die Gernert

beide Tore echoes. Auch hiar knr. es nach einer

Entscheidung des ScHiedsrichtera zu einea

sportlichen 'chHnheitnfehler. Schiedsrichter

A.letzell fihrte das spiel gut <;urch. ?ei den

Spinner. schaint en vor alien am gesunden 'or-

schuss xu fehlen*

BERICHT
DER ERLEBNISSE UNSERER DREI SOLDATEN
AUS DEM WELLINGTON HOSPITAL.

— " y-m—'-i'-—

He wollen haute so gut wie mdglich den

Bericht des Gefreiten Vogler wiedergeben.

"Die Jbergriffe Polena auf deutsches

Grenzgebiet wurden imuaer haufiger. Snautigt
durch die - Tetze Englands, dazu noch die Ein-

kreisungspolitik der lestmdohte, nahm Polen

dieee herausforderade Haltung ein, die un-

hal tbar wurde. Schon linger standan sich auf

beiden Seitan Trunpenteile gegenuber. Zu die-

aer Zeit war ich ire Arbeitsdienst nicht weit

von der polnischen Grenze. In der Lac t voa

Jl.August sum 1. September 19J9 setzte auf

deutscher Seite ein Hdllenldrm ein, der da-

rauf echliesaen Hess, dass die deutschen Lol-

daten eine Festlichkeit veranstalteten. £s

wurde ge sungen, lusik spielte, auf Pfannen

und Tcipfe wurde geschlagen. Soldaten uMase-

tan sich und fuhrten all© moglichen und un-

moglichen Tanze suf. Bis tief in die Fitter-
nacht hielt die Felustigung an, und wie ab-

gerissen fend das lonzert ein plbtzliches
Bnde. Soldaten sprangen in ihre Tanks und

P&nzerwagen, Geschutzmannschaften an ihre Ge-

schUtze, und an der gsnzeu polnischen Grenze

bis zur Oetsee brach ein Orkan von Geschiitz-

feuor der deutschen uaffen los. »ir wriien im

Kriege mit Polen. Zur eelben Minute erhiel-

ten wir vom Arbeitsdienet eine gelbe Arrabinde

ait dea Lortlaut "Deutsche Vehrmaoht" an die

Uniform ir rissen dann die Segel-
tuch~; edeckung der M unition und

"

rennstoff-

T.agen herunter, und ait "Deutschland iiher al-

les" unci "Die Sacht a» Rhein* sets ten sich

auch urisere Xolonnen in Bewegung. Dir Jiing-
linge der deutschen Wehrmacht waxen Überaus

stolz, dass unser ?\ihrer ein so grosses Ver-

trauen auf uns setzte und es uns vergonnt war,
an dem iingen ftir die Freiheit Deutschland©

teilzunehmon.

Hit Blitzesschnelle gingen unsere Armeen

vor. Die polnischen Posten waren sofort Über-

rurnpelt, überraschend crar en wir in die Grenz-

befestigungen der Polen ein und hoiten selbst

den Festungskonimandanten und seinen Stab noch
im Lchlafanzug aus cen Casematten ale Gefenge-
ne heraus. Wie von Sturmesfliigeln getragen
donnerten unsere Flleger Über unsere Rspfe
hinweg und griffon die FlughMfwn der Polen iro

hinterlands an und machten jedes Aufsteigen
feinolichsr lugzeuge uruidglich. 4

>o vemichtend
iat wiser Angriff gewesen, dass selb&t der

Cborbefehlshaver oer polnischen Armeo, : migly-
ritz, am zweiten Tags gwsagt haben solli "Der

Krieg ist fUr Polen verloren". fcie achnell
aich dies bewahrheitet hat, haben wir alls
selber erlebt, und ich branch darauf nicht
wlter B iWh.n.

(Portßeti[ung folgt<)
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